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Steigerung der Besucherzahl um 20°/o möglich 


Theaterbesitzervorschläge im Rahmen der SPIO-Werbe-Aktion 


Inn Zusammenhang mit der SPIO-Werbeaktion und der besonders durch die Ver- 
schickung der Fragebogen des SPIO-Werbeausschusses zur Zeit unter den Theater- 
terbesitzern stattfindenden Diskussionen um die Steigerung der Besucherzahl im gan- 
zen Bundesgebiet, ist ein Vorschlag interessant, den der Geschäftsführer des WdF 
Hessen, Gustav Zimmermann, als Ergebnis eines Gesprächs mit Theaterbesitzern 
festgehalten hat. Das FE gibt nachstehend diese Ausführungen wieder, die, wohl- 
gemerkt, als Querschnitt der Ansichten vieler Theaterbesitzer gelten und die 
wohl auch eine Antwort von seiten der Verleiher notwendig machen dürfen: entspre- 
chend den wirtschaftlichen Grundsätzen unserer Demokratie, daß gemeinsame Anliegen 
nur in gemeinsamen Gesprächen und Diskussionen auch gegensätzlicher Vorstellungen 
geklärt werden sollen; denn letztlich ist es das gemeinsame Ziel der gesamten Film- 
wirtschaft, durch neue Besucherkreise eine solide wirtschaftliche Basis zu erreichen. 


Die SPIO-Fragebogenaktion und die 
Gespräche über die zu tätigenden und 
getätigten Filmabschlüsse ist zur Zeit 
das Hauptthema unter den Theater- 
besitzern. Darin ist bereits ein erster 
und nicht gering zu wertender Er- 
folg des SPIO - Werbeausschusses zu 
sehen. Auch wenn nur ein Teil der 
Fragebogenempfänger den Ernst und 
die Besorgnis um den zukünftigen Be- 
stand der deutschen Filmwirtschaft und 
ihrem vielerorts übersetzten Theater- 
park erkennen sollten, dann hat die Fra- 
gebogen-Aktion ihren Zweck erfüllt. 


Denn wesentlich ist, das jeder Theater- 
besitzer durch den Zugang des Frage- 
bogens auf die Notwendigkeit der ver- 
stärkten Werbung für den Filmbesuch 
hingewiesen und dadurch veranlaßt 
wird, über seine Werbemittel für den 
Besuch seines Filmtheaters nachzuden- 
ken. Er wird dabei manche Unterlas- 
sung feststellen und zukünftig mehr 
als bisher sein besonderes Augenmerk 
auf eine erfolgversprechende Werbung 
richten und vielleicht nicht mehr bei 
dem altgewohnten Schema verbleiben. 
Den größten Erfolg der Fragebogen- 
aktion aber sehe ich in den Vorschlä- 
gen aus Theaterbesitzerkreisen, die nur 
indirekt mit der Fragebogen-Aktion 
zusammenhängen, deren Realisierung 
jedoch i. E. eine Besuchersteigerung be- 
reiten würde. Der Vorschlag der in den 
vergangenen Wochen am häufigsten auf 
der Verbandsgeschäftsstelle vorgetragen 
wurde, lautete: 


UFA-WOCHENSCHAU 
ud 
NEUE DEUTSCHE WOCHENSCHAU 


Da 
Lenlschen 
MWechenschanen 


— ed 


„Man soll mich die Programme spie- 
len lassen, die ich in meinem Theater 
für geeignet halte, dann garantiere ich 
eine sofortige und mindestens 20’/,ige 
Steigerung meiner Besucherzahlen.“ 


Ein Vorschlag, der nicht ernst genug zu 
nehmen ist. Denn würde dieser Grund- 
satz in jedem Filmtheater Geltung ha- 
ben, wäre die deutsche Filmwirtschaft 
sofort krisenfest, da eine 20'/ige Be- 
suchersteigerung auch eine 20”/sige Stei- 
gerung des bisherigen Gesamtumsatzes 
der Filmtheater und damit des Ver- 
leih- und Produktionsanteils bedeutet. 
Die Frage ist nur, wie dieser Vorschlag 
bei dem in Deutschland bestehenden 
Filmabschlußsystem, das hauptsächlich 
durch die Beschaffung des Produktions- 
kapitals bedingt ist, Berücksichtigung 
finden könnte. 


In den Erstaufführungstheatern der 
Groß- und Mittelstädte bestimmt z. Z. 
einzig und allein Angebot und Nach- 
frage den Umfang und die Bedingun- 
gen beim Vertragsabschluß. Aber schon 
bei den letzten Nachspielern in diesen 
Städten und erst recht in den Klein- 
städten mit nur 2 Filmtheatern und in 
Orten mit nur einem Filmtheater, sollte 
der Filmtheaterbesitzer nicht gezwun- 
gen sein, ganze oder nur wenig ge- 
kürzte Verleihlisten abzuschließen. Hier 
ergäbe sich ein Anhaltspunkt für den 
SPIO-Werbeausschuß, eine gewisse Re- 
form des Filmabschlußwesens, durch 
freiwilligen Verzicht der Verleihfirmen 
auf bedingten Mindestabschluß, vorzu- 
nehmen. Bei Realisierung dieses Grund- 
satzes wären dann die Gesamtbesucher- 
zahlen schon im kommenden Jahr um 
mindestens 10% zu steigern. 


Daß diese Vorschläge nicht abwegig 
sind, beweisen die Verleihmethoden in 
Holland und anderen Ländern. Dort 
kann der Letztauswerter in einer Stadt 
und der Theaterbesitzer in den Land- 
gemeinden die Filme nach seiner Wahl, 
auch einzelne, unter Vertrag nehmen, 
denn entscheidend für den Filmtheater- 
besuch ist immer und in erster Linie 
Qualität und Sujet des Films, für des- 
sen Besuch geworben wird und erst die 
einsetzende Mundreklame bewirkt den 
Besucherumfang und bestimmt die Lauf- 
zeit eines Films. Zi. 
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Im Rex-Theater Heidelberg 
bewies auch der Sonntag der 


9 WOCHE 
mit fast 
90 °/o Besucherkapazität 


die Durchschlagskraft 
der Columbia-Sensation 


Picknick 


* 8.% 


Nach sensationeller 10- 
Wochen-Laufzeit in Karlsruhe 
jetzt auch in Heidelberg 


10. WOCHE 


Das war noch nie da! 


| 


Wieder UFA-Wochenschau 


Der erste Einsatz einer UFA-Wochenschau 
nach 17 Jahren (die alte UFA-Woche 
mußte bei Kriegsbeginn ebenso wie 
alle anderen einer Einheits - Wochen- 
schau weichen) war der Anlaß zu einer 
Veranstaltung im großen Vorführraum der 
Berliner AFIFA, an der neben der Presse 
auch zahlreiche Theaterbesitzer teilnah- 
men. Nach Begrüßungsworten des Her- 
zog-Filialleiter Willy Brockhausen und 
des UFA-Vorstandsmitgliedes Heinz Zim- 
mermann gab Dr. Wiers für die Deutsche 
Wochenschau GmbH. Hamburg, von der 
die UFA-Wochenschau hergestellt wird, 
einige programmatische Erklärungen. Man 
werde bemüht sein, nicht nur dem Un- 
terhaltungsbedürfnis des Publikums zu 
dienen, sondern auch diejenigen Besu- 
cherschichten anzusprechen, die durch eine 
ernstzunehmende Kommentierung der Ta- 
gesereignisse angeregt zu werden wün- 
schen. Man werde auch die nötige Zivil- 
courage aufbringen, „heiße Eisen“ anzu- 
packen. Beweis hierfür sei die Reportage 
über das Verhalten der amerikanischen 
Besatzungstruppen in Bayern. 

Die UFA-Wochenschau Nr. 1, die am 3. Au- 
gust ausgeliefert wurde, hinterließ hin- 
sichtlich Inhalt, Technik und redaktionel- 
ler Gestaltung jedenfalls einen ausgezeich- 
neten Eindruck. Sie läuft in mehr als 1000 
Theatern der Bundesrepublik und West- 
berlins. G. H. 


SPIO-Fernsehausschuß 


tagte in Frankfurt am Main 


In der Sitzung des SPIO-Fernsehaus- 
schusses am 31. 7. 1956 in Frankfurt/M. 
wurden die die Filmwirtschaft betreffen- 
den Probleme des Fernsehens erörtert. 
Dabei ist die Notwendigkeit der Behand- 
lung einschlägiger Fernsehfragen im Ein- 
vernehmen der Sparten innerhalb der 
SPIO bestätigt worden. Der bisher ver- 
folgte Weg der Abgrenzung der beider- 
seitigen Interessengebiete wurde als die 
geeignete Form für die fruchtbare künf- 
tige Entwicklung angesehen. 


2237/63 


Splitter aus New Werk 


> Das Filmtheatergeschäft hat sich im Som- 
mer in den Vereinigten Staaten etwas ge- 
bessert. Während im Monat Mai der Kinor 
besuch auf 34 Millionen Besucher gesunken 
war, ist er im Juni wieder auf 55 Millionen 
Besucher in der Woche gestiegen. Es gibt 
dafür verschiedene Gründe: 1. Die drive-ins 
(Auto-Kinos), die im Frühjahr unter dem 
schlechten Wetter gelitten hatten, werden 
jetzt stark besucht. Es gibt ungefähr 5000 
derartige Kinos in Amerika. 2. Die Men- 
schen gehen jetzt gern ins Kino, da jedes 
Theater mit einer Klima-Anlage ausgestat- 
tet ist und jeder sich gern in den heißen 
Tagen irgendwie abkühlen möchte. 3. Die 
Fernsehprogramme bringen im Sommer 
keine großen Sendungen; somit haben die 
ungefähr 40 Millionen Fernsehapparate im 
Augenblick ihren Anziehungspunkt verloren. 


> Die amerikanische Filmindustrie steht_vor 

einem großen Erfolg, wenn das Weiße 
Haus und der Kongreß-Ausschuß für Steuer- 
fragen ein Gesetz billigen wird, das für 
Eintrittskarten unter 1 Dollar keine V-Steuer 
mehr vorsieht. Im Augenblick sind nur Kar- 
ten unter 50 Cent steuerfrei. Auf alle ande- 
ren Eintrittskarten wird eine V-Stever von 
10% erhoben. Die Regierung nimmt jährlich 
60 Millionen Dollars an V-Steuer ein. Aller- 
dings ist man nicht davon überzeugt, daß 
der Senat noch in diesem Jahr das neue 
V-Stevergesetz erlassen wird. Der Kampf 
gegen die V-Stever ist ein wichtiges An- 
liegen der Gemeinschaftswerbung der ame- 
rikanischen Filmindustrie. COMPO hat 
zahlreiche Repräsentanten nach Washington 
geschickt, um den Kongreß zu überzeugen, 
daß die V-Stever fallen muß. Die Steuer 
stammt aus dem Krieg und wurde mit dem 
Versprechen eingeführt, daß sie nach 
Kriegsende wieder aufgehoben wird. 


Der amerikanische Theaterbesitzerverband, 

> THEATRE OWNER OF AMERICA, plant im 
Herbst ein großes internationales Filmfest. 
Man will deutsche, französische, italienische 
und englische Filme zeigen und sie vor 
allem den amerikanischen Theaterbesitzern 
vorführen. Man wird dazu nicht nur Pro- 
duzenten, sondern auch Theaterbesitzer aus 
Deutschland und den übrigen europäischen 
Ländern einladen. Man hofft, daß dabei 
nur Filme gezeigt werden, die für den ame- 
rikanischen Markt in Frage kommen. Das 
große Treffen der TOA soll am 20. 9. be- 
ginnen. 


> Dore Schary, der Produktionschef der MGM 
erklärte, daß die Zeit der teuren Filme zu 
Ende gehe. „Wir werden zwar noch Geld 
in große Filme stecken, aber wir werden 
viel vorsichtiger sein als bisher“, betonte er. 
Manche Monstre-Filme, die ungeheuer viel 
Geld kosteten, werden zwar noch kommen, 
so „Die zehn Gebote” (Cecil B. DeMille - 
Paramount), die 13 Millionen Dollar kosteten. 
Paramount möchte damit 100 Mill. Dollar in 
der Welt einnehmen. Das ist allerdings 
leichter gesagt als getan, denn bis jetzt 
hat noch kein amerikanischer Film diese 


Summe eingespielt. „Das Gewand“ er- 
brachte im Weltgeschäft 32 Millionen 
Dollar. 


ee 


Die Nürnberger Berufsgruppe Filmtheater 
der Union der Filmschaffenden, wählte 
jetzt ihren neuen Vorstand: Fritz Kaim 
(Vorsitzender), H. Kahl (beruflicher Er- 
fahrungsaustausch, Zeitungen), E. Wolf 
(Weiterbildung), Vortäge, technische Be- 
richte), H. Gerber (Kameradschaft und 
Unterhaltung). 


2238/63 


Mehr als nur eine Vertrauensfrage! 


Antwort des Verleiherverbandes auf ZDF-Warnung unbefriedigend 


Zu dem im FILM-ECHO Nr. 60, Seite 
2179, abgedruckten Hinweis des ZDF „Vor- 
sicht bei Filmabschlüssen!“ nimmt der 
Verleiherverband wie foigt Stellung: 


„Die Klausel „Sujet-, Titel- und Beset- 
zungsänderungen vorbehalten“ ist keines- 
falls so ungewöhnlich, wie der ZDF be- 
hauptet. In den Bezugsbedingungen, die 
vor Kriegsende maßgebend waren, ist sie 
sogar im allgemeinen Teil (also auf der 
gedruckten Rückseite) enthalten gewesen. 
Ein Verleih — wie z. B. die UFA — hatte 
in seinen Bestellscheinen immer den Vor- 
behalt einer Änderung des Sujets und der 
Besetzung. Auch in der Nachkriegszeit 
sind solche Vorbehalte nicht neu, wie 
ein kürzlich vom OLG München entschie- 
dener Streitfall, dessen Urteil auch in 
der Fachpresse veröffentlicht wurde, be- 
weist. 

Man kann auch keinesfalls generell sagen, 
daß die Klausel „unzumutbar und untrag- 
bar“ wäre. Die Anerkennung einer sol- 
chen Klausel ist letztlich eine Vertrau- 
ensfrage. Sie ist beim Verleih aus dem 
der Theatersparte bekannten Umstand 
entstanden, daß manchmal bei der Durch- 
führung projektierter Filme unvorher- 
sehbare Schwierigkeiten auftreten kön- 
nen. Die Theaterbesitzer können die 
Klausel bei den Firmen, mit denen sie 
in der Zusammenarbeit der letzten Jahre 
gute Erfahrungen gemacht haben (und 
das sind unsere bekannten Verleihfirmen), 
ohne weiteres akzeptieren, da sie hier 
auf Grund der Vertrauensbasis damit 


Aus dem SPIO-Tagebuch 


Am 11.7.1956 fand unter dem Vorsitz von 
G. H. Will (Hannover) eine Sitzung des 
Arbeitsausschusses Vergnügungssteuern 
(AVSt) statt. Neben allgemeinen Fra- 
gen des Vergnügungssteuerrechts wurde 


die Situation in den Ländern Bayern, 


Niedersachsen, Nordrhein - Westfalen, 
Schleswig-Holstein behandelt und die sich 
hieraus ergebenden Folgerungen für die 
Filmwirtschaft beraten. An der Sitzung 
nahmen teil: H. Schonger (Produktion); 
Dr. Schmidt (Verleih); Dr. Enders, W. 
Fischer, K. Haarmann, G. Will (Theater); 
Dr. Friese (Berlin); RR von Engel (BMW) 
und Ass. Pöschke (SPIO). 

* 
Der Arbeitskreis Vergnügungssteuern des 
Instituts Finanzen und Steuern befaßte 
sich auf seinen Sitzungen vom 29. 6. in Lü- 
beck und 12.7.1956 in Bad Godesberg aus- 
führlich mit den vorgelegten Entwürfen 
eines Grünen Heftes zur Vergnügungs- 
steuer. Mit Rücksicht auf die im Herbst 
zu erwartende Verabschiedung neuer Ver- 
gnügungssteuergesetze in den Ländern 
Bayern, Niedersachsen und Nordrhein- 
Westfalen war man sich darüber einig, 
daß das in der Schriftenreihe des Insti- 
tuts herauskommende Grüne Heft kurz- 
fristig fertiggestellt werden soll, damit es 
Ende August zuständigen Stellen überge- 
ben werden kann. An den Sitzungen nahm 
Ass. Pöschke als Vergnügungssteuerrefe- 
rent der SPIO teil. 

cd 
Der SPIO-Beirat und Vertreter des Kunst- 
ausschusses der Ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder erörterten 
kürzlich in Wiesbaden Fragen der FSK 
und der FBL. Der Große Ausschuß der 
Kultusministerkonferenz wird demnächst 
zusammentreten. 


-—— —— [tt [U 


GROSSBRAND IN GEISELGASTEIG. Am 1. Au- 
gust brach in Halle II der Bavaria-Ateliers in 
München-Geiselgasteig gegen 10 Uhr abends 
ein Brand aus, der sich rasch ausbreitete und 
trotz sofortigen Einsatzes der Werkfeuerwehr 
und der Feuerwehren aus München und der 
näheren Umgebung — am Brandort befanden 
sich schließlich 20 Löschzüge! — nur noch loka- 
lisiert werden konnte. Die Halle, die erst 1950 
gebaut worden war, brannte bis auf die an- 
gebauten Nebenräume völlig aus. Die im 
Atelier aufgebaute große Dekoration für den 
Carlton-Farbfilm „Der Bettelstudent” war eine 
sog. trockene Dekoration, also ohne Feuer und 
offenes Licht. Sie wurde restlos ein Raub der 
Flammen. Die Carlton-Produktion beziffert 
ihren Schaden auf rund 200 000,- DM, während 
die Bavaria ihren Schaden auf über eine Mil- 
lion DM schätzt. 


rechnen können, daß der Ersatzfilm 
(oder der im Titel bzw. der Besetzung 
geänderte Film) die Qualität des, vorge- 
sehenen Filmes aufweisen wird. Sehließ- 
lich sind ja Produktion und Verleih,an 
der Lieferung erfolgreicher Filme genau 
so interessiert wie der Theaterbesitzer,“ 
* % 

Hierzu erfahren wir, daß die Klausel in 
den vor Kriegsende üblichen Bestells 
scheinen, auf die sich der Verband der‘ 
Filmverleiher beruft, einen wesentlich 
anderen Wortlaut hatte. In uns vorliegen- 
den Bestellscheinen aus den Jahren 
1938/39 heißt es: „Dem Verleih sind Ti- 
teländerungen und Änderungen des Su- 
jets und der Besetzung vorbehalten. Es 
darf aber an Stelle des bestellten Films 
kein Film eineranderen, als 
der bestellten Klasse, gelie- 
fert werden, und der Ersatzfilm darf dem 
Sujet nach nicht von völlig anderer Be- 
schaffenheit (z. B. Lustspiel statt Kri- 
minalfilm) sein.“ 

Das ist etwas ganz anderes, als die vom 
ZDF beanstandete Formulierung „Sujet-, 
Titel- und Besetzungsänderungen vorbe- 
halten“ ohne jede weitere Einschränkung 
wie sie heute von einigen Verleihfirmen 
verwendet wird. FE 


Französisch-Sowjetisches Abkommen 


Im französischen Außenministerium 
wurde am 24. Juli das französisch-sowje- 
tische Filmabkommen unterzeichnet, das 
bei dem Besuch der französischen Film- 
schaffenden anläßlich der französischen 
Filmwoche in Moskau im letzten Herbst 
angeregt und während des kürzlichen 
Besuchs von Guy Mollet und Christian 
Pineau weiter vorbereitet worden war. 
Der genaue Inhalt des Abkommens ist 
noch nicht bekannt. Man weiß in Paris 
nur so viel, daß auf französischer Seite, 
vor allem durch Einschaltung der im 
Staatsbesitz befindlichen Theater, mehr 
für die Aufführung sowjetischer Filme 
getan werden soll. Die sowjetische Gegen- 
gabe besteht in einer besseren Bezahlung 
der nach Rußland ausgeführten französi- 
schen Filme. -al. 


Hubert Pesch } 


Im Alter von 75 Jahren verstarb in Ober- 
hausen der Theaterbesitzer Hubert Pesch, 
Inhaber des Gloria-Theaters und der 
Lichtburg Oberhausen. Sowohl als Fach- 
mann wie auch als Mensch genoß der Ver- 
storbene in weiten Kreisen der Filmwirt- 
schaft große Wertschätzung. Er gehörte 


über 25 Jahre der Branche an. Der Ver- 
storbene ist der Vater von Hans Hubert 
Pesch, 
NRW. 


im WdF 
-sch. 


dem Vorstandsmitglied 


PREMIEREN der Vorwoche 


Applaus für Glorias »Kirschen in Nachbars Garten« in Düsseldorf 


Zur Premiere des Gloria-Films „Kirschen 
in Nachbars Garten“ im neueröffneten 
Capitol-Theater von Karl Weskamp, wa- 
ren Grethe Weiser samt „Däumelinchen“, 
ihrem kleinen putzigen Hündchen, das 
selbst beim Bühnenauftritt nicht fehlen 
durfte, Paul Henckels und Gundula Korte 
nach Düsseldorf gekommen. Ihre Anwe- 
senheit drückte der Premiere in diesem 
großartigen Theater einen besonderen 
Stempel auf. Bis auf den letzten Platz 
besetzt war die Abendvorstellung und als 
Gloria-Pressechef Fred Uetrecht auf der 
Bühne die Darsteller vorstellte, gab es 
langanhaltenden Applaus — besonders für 
Grethe Weiser und Paul Henckels, dem 


Stimmungsvoller Allianz-Start in 


In den „Hahnentor-Lichtspielen“ von Willi 
Wol£ startete Allianz ihren musikalischen 
Lustspielfilm „Küß mich noch einmal“. 
Ein starker Regen beeinträchtigte stark 
den Besuch der ersten Nachmittagsvor- 
stellung. Ausgezeichnet besucht war hin- 
gegen die nächste Vorstellung und aus- 
verkauft natürlich das Abendprogramm. 
Auch die Stimmung der Besucher stei- 
gerte sich von Vorstellung zu Vorstellung. 
Überraschend groß — und für die Filmthe- 
aterbesucher besonders erfreulich — war 
das Aufgebot an Darstellern. Wolfgang 
Neuss — ein „Berliner in Kölle“ — kon- 
ferierte in bekannter Manier und sagte 
dann an: Topsy Küppers, Laya Raki, Sil- 
vio Francesco, Ingeborg Schöner, Chris 
Howland und Hubert von Meyerinck. Von 
einer kleinen Band begleitet sang Fran- 
cesco den Hauptschlager des Abends „Küß 
mich noch einmal“, stimmlich leider etwas 
indisponiert. Aber seine Enthusiasten 
störte dies weniger. Allianz-Pressechef 
Karl Kraatz organisierte in großem Rah- 
men einen kleinen, aber gelungenen Pres- 
seempfang im „Excelsior“, assistiert von 
seinem Düsseldorfer Pressestellenleiter 
Arens. Allianz-Geschäftsführer Kurt Zo- 
bel, Verleihchef Lachmann und der Düs- 
seldorfer Filialleiter Clemens Buse konn- 
ten sich davon überzeugen, daß die Pre- 
miere bei Willi Wolf im „Hahnentor“ gut 
aufgehoben war. Übrigens: Die Kollegen 


„Gervaise‘‘ mit Maria Schell 


Bereits am Nachmittag wartete eine stän- 
dig wachsende Menschenmenge vor dem 
„EM-Theater“-Stuttgart und auch heftige 
Regenschauer konnten die Begeisterten 
nicht abhalten, Maria Schell zu begrüßen, 
die ihre Ferien bereitwillig unterbrochen 
hatte, um an der Uraufführung ihres 
Columbia-Films „Gervaise“ teilnehmen zu 
können. — Unmittelbar nach ihrer, durch 
widrige Reise-Umstände verzögerten An- 
kunft erschien sie strahlend und plauder- 
lustig bei einem anregenden, von Colum- 
bia-Zentralpressechef Theo M. Werner, 
Dr. Exenberger und Frau Zoeller umsich- 
tig vorbereiteten Pressetreffen, an dem 
auch die französische Mitproduzentin, Co- 
lumbia’s Mr. Nic Pery-Paris und General- 
direktor Erich Müller teilnahmen. In den 
beiden ausverkauften Abendvorstellun- 
gen wurde die prominenteste deutsche 
Schauspielerin mit herzlichkem Applaus 
überschüttet. whz. 
* 

Der Start des Columbia-Films „Gervaise“ 
in Anwesenheit von Maria Schell war in 
Hannover eine einzige Sympathiekund- 
gebung für die beliebte Schauspielerin. 
Der Andrang der Film-Enthusiasten und 
Autogrammjäger vor und nach der Erst- 
aufführung in den Weltspielen nahm Aus- 
maße an, die selbst in der premierenge- 
wohnten niedersächsischen Landeshaupt- 
stadt selten waren. Bei ihrer Ankunft war 
Maria Schell durch junge Mädchen in histo- 
rischer Wäscherinnen-Tracht begrüßt wor- 
den. Der Presse-Empfang, auf dem heiß 
diskutiert wurde, fand in den gastlichen 
Räumen der Hausherren Robert Biller- 
beck sen. und jun. statt. Columbia-Presse- 
chef Theo M. Werner führte diskret Re- 
gie, außerdem sah man Filialleiter Dr. 
von Koeppelle, Pressestellenleiterin Ulla 
Neumeyer und ihren Kollegen Dr. Exen- 
berger. Alles in allem eine gelungene Pre- 
miere und für den sturmerprobten Thea- 
terleiter Kurt Scharnofske ein heißer Tag. 

-S. 


Düsseldorfer „Heimatschauspieler“. Der 
Applaus galt allerdings auch dem Film. 
Er kam ausgezeichnet an: sowohl im Ca- 
pitol als auch in Weskamps zweitem Düs- 
seldorfer Theater, im „Alhambra“, wo er 
zur gleichen Zeit lief. Beim Presseemp- 
fang am Vormittag gab Grethe Weiser ein 
„persönliches Gastspiel“ mit allerlei net- 
ten Episoden aus dem Leben eines Film- 
stars, der von einer Premiere zur anderen 
rast. Paul Henckels, frisch und munter, 
tauschte mit Kollegen der Ortspresse Re- 
miniscenzen aus. Beide Darsteller zeigten 
sich auch beim Empfang von ihrer besten 
und natürlichsten Seite. Ba. 


Köln mit »Küß mich noch einmal« 


von der Tagespresse rätselten mit uns 
darüber, ob der Film 600 oder 700 00,-- 
Deutsche Mark gekostet haben kann. Das 
Rätsel konnte nicht ganz gelöst werden. 
Dafür aber waren sich die meisten der 
Anwesenden einig, daß der Film seine 
Herstellungskosten einspielen dürfte. Ba. 


* 
Einen Tag nach der erfolgreichen Ur- 
aufführung des Allianz-Lustspiels „Küß 
mich noch einmal“ in Köln, stellten sich 
Laya Raki und Wolfgang Neuss den Hil- 
desheimer Premierengästen in den Roxy- 
Lichtspielen vor. Wolfgang Neuss’ kleine 
Conference löste viel Gelächter aus und 
die beiden Künstler wurden mit herz- 
lichem Beifall bedacht. Pressestellenleiter 
Hans Wienandt hatte in den Räumlich- 
keiten des Theaters ein ungezwungenes 
Beisammensein mit der Tages- und Fach- 
presse arrangiert, an dem auch Hassia- 
Produzent H.P., Fritsch und Hausherr Dr. 
Hans Wist teilnahmen. -5. 


Die Fenerzangenbowle 


feiert eine bejubelte Wiedergeburt in 
allen Teilen Deutschlands und verdient 
zu Recht das Prädikat „Einer der besten 
Rühmann-Filme“. Wer kann sich auch 
sattsehen an den Streichen des Prima- 
ners Pfeiffer (mit drei F)? - Im Neu- 
einsatz wurden in Erstaufführungsthe- 
atern Erfolge erzielt, die von neuesten 
Spitzenfilmen zur gleichen Zeit nicht 
erreicht wurden. 

VERLEIH: DONAU -FILM-Ges. 


Der Kulturfilm gehört zum Programm 
Bezirksmitgliederversammlung des WdF NRW in Aachen 


Innerhalb von zwei Monaten kamen die 
Theaterbesitzer des Kreises Aachen erneut 
zu einer Bezirksmitgliederversammlung 
des WdF NRW zusammen, um insbeson- 
dere über die internen Aachener Verhält- 
nisse zu diskutieren. Leider waren be- 
sonders diejenigen Theaterbesitzer, die 
sich der Pflege des Kulturfilms wenig 
oder überhaupt nicht widmen, nicht er- 
schienen. Der Vorstand des WdF NRW ist 
von den anwesenden Theaterbesitzern, 
die zusammen etwa 60 Filmtheater reprä- 
sentierten, ersucht worden, die betref- 
fenden Theaterbesitzer erneut anzuschrei- 
ben und darauf hinzuweisen, daß es kul- 
turelle Pflicht und Aufgabe eines Thea- 
ters sei, den Kulturfilm einzusetzen. 
Wenn 1400 Filmtheater in NRW ihre kul- 
turellen Pflichten in dieser Richtung 
erfüllen, sollten sich die wenigen, die 
noch abseits stehen, an ihren Kollegen ein 
Beispiel nehmen. 


Vorstandsmitglied Josef Breuer, der 
den Vorsitz führte, dankte insbesondere 


Die GELU in der CISAC 
Internationaler Autoren-Kongreß 


Auf einem Kongreß der 5. Federation der 
CISAC, der Föderation der Filmautoren 
in der Dachorganisation der internationa- 
len Urheberrechtsgesellschaften, in der 
spanischen Hafenstadt Vigo, an dem neben 
Delegierten aus Frankreich, England, Spa- 
nien, Holland, Österreich und einem Be- 
obachter der Tschechoslowakei zum ersten 
Male auch zwei Vertreter der Bundesrepu- 
blik teilnahmen, wurde die neugeschaf- 
fene GELU, die bekanntlich u. a. auch die 
Rechte der deutschen Filmautoren hin- 
sichtlich der öffentlichen Vorführung und 
der Fernsehwiedergabe ihrer Werke wahr- 
nimmt, unter großem Beifall als Mitglied 
aufgenommen und ein Vertreter der 
GELU als Delegierter für den Hauptsitz 
der CISAC in Paris gewählt. 


Die deutschen Vertreter, Dr. Teich und 
Dr. Fromm nutzten die günstige Gelegen- 
heit, mit den Abordnungen der befreun- 
deten Urheberrechtsgesellschaften des 
Auslandes aktuelle Probleme, die durch 
das Fernsehen, die Eurovision usw. ent- 
standen sind, eingehend zu erörtern. -S. 


dem V-Steuer-Ausschuß des WdF NRW 
für seine bisher geleistete Arbeit. Vor- 
standsmitglied Josef Paul unterrichtete 
die anwesenden Kollegen ausführlich 
über den derzeitigen Stand der V-Steuer- 
Neuregelung. Es sei damit zu rechnen, 
daß die 2. bzw. 3. Lesung des Gesetzes 
im Landtag vielleicht schon im Septem- 
ber erfolge. Die Bemühungen des Ver- 
bandes gehen jedenfalls dahin, eine bal- 
dige Verabschiedung des Gesetzes, nach 
Möglichkeit noch vor den Kommunalwah- 
len in NRW, zu erreichen. Auf Anfra- 
gen einiger Theaterbesitzer deutete Josef 
Paul darauf hin, daß der WdF seine ge- 
planten Aktionen, wie den Einsatz von 
aufklärenden Kurzfilmen, das Aushängen 
von Plakaten u. a., vorerst zurückgestellt 
habe, zumal das bisherige Verhandlungs- 
klima erfreulicherweise gut sei. Auch lasse 
alles darauf schließen, daß es in Nord- 
rhein-Westfalen zu einer für beide Teile 
erträglichen Lösung kommen werde. 


Einen breiten Diskussionsraum nahm der 
Erfahrungsaustausch über die Filmab- 
schluß-Praxis ‘ein. Zahlreiche Verleiher 
forderten eine sofortige Terminfestle- 
gung. Das aber sei sehr gefährlich; denn 
ein Vertragstermin sei gleichbedeutend 
mit einem Zwangstermin. Im übrigen 
seien in diesem Jahr so viel deutsche 
Filme zu erwarten, — insgesamt etwa 170 
— daß es ratsam sei, nicht blindlings 
abzuschließen. 


In einigen Städten Nordrhein-Westfalens 
hätten sich Theaterbesitzer zusammenge- 
setzt und zum Teil auch in Gegenwart 
der Verleiher das Filmangebot unter sich 
aufgeteilt. Dieses Beispiel sei zur Nach- 
ahmung empfohlen. 


Unter dem Tagungspunkt Verschiedenes 
wurde insbesondere über die Art der 
nichtgewerblichen Filmvorführungen im 
Raum Aachen Beschwerde geführt. So 
sehr beispielsweise das Vorhandensein 
von Organisationen wie der „Verein der 
Filmfreunde Aachen“ oder die „Orbis- 
Film“ zu begrüßen sei — solange sie 
ihren eigentlichen Aufgabenkreis nicht 
überschreiten - werde eine Zusammenar- 
beit mit diesen Organisationen aber dann 
problematisch, wenn diese, wie jüngst 
beobachtet, mit ihren Veranstaltungen 
einen wirtschaftlichen Zweck verfolgen, 
und dafür noch von der V-Steuer befreit 
werden. -sch. 


2239/63 


‚Pat und Patachon auf Abenteuer” 


Produktion: Palladium-Film; Verleih: 
NF; Länge: 2394 m, Spieldauer: 88 Min. 
Regie: Lau Lauritzen; Schnitt: Walter und 
Lydia Fredersdorf; deutscher Kommen- 
tar: Helmuth M. Backhaus. 


Darsteller: Carl Schenstroem, Karl Mad- 
sen. 


Pat und Patachon, neben Carlie Chap- 
lin, Buster Keaton und Harald Lloyd 
die weltbekannten Komiker des Stumm- 
films, vermögen auch heute noch mit 
einer überraschenden Intensität auf uns 
zu wirken: das Publikum bei der Erst- 
aufführung raste vor Begeisterung, 
gluckste vor Rührung und erfüllte das 
Theater immer wieder mit vom Her- 
zen kommenden Gelächter. 


Es ist fast unmöglich, die Story dieses 
aus mehreren Pat- und Patachon-Fil- 
men sehr geschickt zusammengestell- 
ten Streifens zu erzählen, da sie nur 
Skelett, aber nie Fleisch und Blut zu 
werden vermöchte. Denn gerade bei 
diesen Schauspielern, die im Zeitalter 
des Stummf£films nur mit dem Ausdruck, 
nicht mit der Stimme und dem Dialog 
zu wirken vermochten, wird das eigent- 
lich Filmische, das Optische zur be- 
wundernswerten Leistung: jeder Blick, 
jede Geste erfüllen auch die primitivste 
Handlung mit einem Leben, wie es un- 
ser zeitgenössischer Film trotz Ton, 
Farbe und Raumbild selten genug er- 
weckt. 


Die Tatsache, daß es sich um Stumm- 
film handelt, hat den Verleih dazu ver- 
anlaßt, dem Film wie in alten Zeiten 
einen Erklärer beizugeben. Dieser Auf- 
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Preis: 


gabe unterzieht sich Helmuth M. Back- 
haus mit großem Einfühlungsvermögen, 
wobei sein sprühender Humor und 
seine in unzähligen geistreichen Confe- 
rencen geschulte Sprechtechnik und 
Sprachkunst wirkungsvoll zur Geltung 
kommt. Ihm gebührt ein Sonderlob, 
weil er das fertigbringt, was wenige 
Sprecher können: obwohl man ihm auf- 
merksam zuhört, vergißt man seine Exi- 
stenz. 


Es hieße Wasser ins Meer tragen, 
wollte man an dieser Stelle noch ein- 
mal die schauspielerischen Leistungen 
des unvergessenen Komikerpaares Carl 
Schenstroem und Karl Madsen analy- 
sieren. Sie sind längst in die Filmge- 
schichte eingegangen. 

In bester Laune und mit Lachtränen 
in den Augen verläßt das Publikum. — 
und auch der Kritiker — das Theater, 
bereit, es jedermann zu erzählen, wie 
herrlich humorvoll dieser Film ist. 
Woraus mit Recht geschlossen werden 
darf, daß „Pat und Patachon auf Aben- 
teuer“ bei liebevoller Propagierung 
überall ein Erfolg werden wird. 


Karlfriedrich Scherer 
Angebot 55/56 — FSK: jgt., nicht ffr. 


„MEIN VATER 
DER SCHAUSPIELER“ 


Uraufführung: 31. August 1956 
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‚„‚FHoliday am Wörthersee” 


Produktion: 
leih: DEFIR; Normallänge, 
Asgfacolor. 


Rialto/Carinthia-Film; Ver- 
Farbfilm in 


Regie: Hanns Schott-Schöbinger; Buch: 
Wolfgang Schnitzler, Joe und Gerda 
Trummer-Klimek, Emil Breisach; Kamera: 
Klaus von Rautenfeld; Bauten: Sepp Rot- 
hauer; Schnitt: Hans Zeiler; Produktions- 
leitung: Karl Karazi. 


Darsteller: Walter Müller, Wera Frydt- 
berg, Hans Richter, Loni Heuser, Kurt 
Großkurth, Beppo Brem, Margrit Aust, 
Georg Bucher, Kai Fischer, Trude Hester- 
berg, Sonja Sorell, Ursula Köstler, Maria 
Hutter, Michael Burk, Gert Türmer, Jo- 
hannes Schütz, Ulla Torp, Lia L’Arronge, 
Lotte Ledl, Heinz Reitter, Marina Petrowa, 
Heinz Petters. 


Ein Film ohne falsche Ambitionen, ein 
sommerliches Lustspiel, das nur unter- 
halten will und es auf seine Art auch 
tut. Im Mittelpunkt des turbulenten Ge- 
schehens in der herrlichen Naturkulisse 
des Wörthersees stehen ein mittelloser 
Oberkellner und ein millionenschwerer 
amerikanischer Hotelkönig gleichen Na- 
mens. Die Verwechslungskomödie ist 
gegeben, die Liebesgeschichte auch, da 
der Hotelkönig mit einem reizenden 
Töchterlein behaftet ist, das sich natür- 
lich in den Oberkellner verliebt, ob- 
wohl dieser scharmante Bursche ja ein 
Hochstapler zu sein scheint. Bis alle 
Unklarheiten beseitigt sind, ereignen 
sich viele amüsante Zwischenfälle. 


Regisseur Hanns Schott-Schöbinger ba- 
det in der Schönheit der Natur und zieht 
im übrigen alle Register einer derben 
Schwankkomik nach bewährtem Rezept 
— und die Musik spielt dazu, denn Karl 
Loube& steuerte außer dem Titelschlager 
„Holiday am Wörthersee“ lJaunige und 
sentimentale Weisen wie den komi- 
schen „Kaugummi-Sheriff“ oder „So 
blau wie der See sind Deine Augen“ 
bei. Das Liebespaar wird von dem et- 
was füllig gewordenen Walter Müller 
und der aparten Wera Frydtberg mit 
großer Spiellaune dargestellt. Loni Heu- 
sers treffsichere Pointen und Kurt 
Großkurths cholerischer Hotelkönig sor- 
gen ebenso für Stimmung wie Gert Tür- 
mers „Kaugummi-Sheriff“ und Hans 
Richters komische Kapriolen. Der Nach- 
wuchs kommt mit Margrit Aust, Kai 
Fischer und Johannes Schütz ins Bild. 
Klaus von Rautenfeld wandert mit der 
Kamera genießerisch um den zauber- 
haften Wörthersee — der spielt seine 
Rolle nicht am schlechtesten. 


Ein sommerlicher, leichter Unterhal- 
tungsfilm mit viel Musik und guter 
Laune, der viele Lacher verbuchen 
kann und dementsprechend auch ge- 
schäftlich liegen wird. Bert Markus 


Angebot 56/57 — FSK: n. n. abgeschlossen. 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 


FILM-BÜHNE Nr. 3332 vom Verlag 
Film-Bühne, München 2, beziehen. 


Die Wochenschauen 


BLICK IN DIE WELT 32/56, FOX 69/39, 
NDW 340/56, UFA 1/56 


Voraus sei kurz das Ereignis vermerkt, 
daß nach ITjähriger Pause die UFA-Wo- 
chenschau wieder auf dem Plan erscheint, 
um nun den Platz von „Welt im Bild“ 
einzunehmen. In Fortsetzung der alten 
Tradition wurde das ursprüngliche Bild 
des UFA-Wochenschau-Titels (die sich 
drehende Weltkugel mit dem weltum- 
spannenden Schattenriß des UFA-Zeichens) 
In seiner Grundstruktur beibehalten. 
Zwei große Ereignisse sind es, die die 
Weltöffentlichkeit in der vergangenen 
Woche besonders bewegten und über die 
deshalb auch alle vier Wochenschauen be- 
richten: die Weltkrise um den Suez-Ka- 
nal und der Untergang des italienischen 
Luxusdampfers „Andrea Doria“. Drei Wo- 
chenschauen (BiW, FOX, UFA) bringen 
Bilder vom Galopprennen um den Gro- 
Ben Preis von Nordrhein-Westfalen, eine 
Veranstaltung, der vermutlich nur die An- 
wesenheit Churchills zu dieser großen 
Beachtung verholfen hat. Auch die Deut- 
schen Schwimmeisterschaften in Ham- 
burg werden von drei Wochenschauen 
(FOX, NDW, UFA) ins Blickfeld der Öf- 
fentlichkeit gerückt. 

Je zwei Wochenschauen richteten auf fol- 
gende Geschehnisse ihren Scheinwerfer: 
auf die Hochzeit zwischen Herzog Georg 
von Mecklenburg und der jüngsten Toch- 
ter Kaiser Karls (FOX, NDW), auf die 
800-Jahrfeier von Berchtesgaden anläßlich 
der Verleihung der Goldenen Bulle (BiW, 
NDW), auf das wiederum Todesopfer for- 
dernde Wagenrennen in Le Mans (BiW, 
NDW), auf den turbulenten Industrie- 
arbeiter-Streik in England (BiW, UFA), 
auf das eindrucksvolle Kinderfest in der 
Berliner Waldbühne (BiW, UFA). 

BLICK IN DIE WELT bringt in insgesamt 
18 Bildfolgen 8 Exklusivberichte über die 
minutiöse Arbeitsplanung in einem west- 
deutschen Automobilwerk, über das Tref- 
fen der 21 amerikanischen Regierungs- 
chefs bei der Panamerikanischen Konfe- 
renz, über die Regulierung des Wei-Stro- 
mes in China, über die Versuche mit dem 
sog. Flossenantrieb (der eines Tages die 
Schiffsschraube verdrängen könnte), über 
einen Verkehrskindergarten in Mülheim, 
über ein polnisches Studententheater, 
über Artisten im Motorradsattel beim Ge-- 
schicklichkeitsfahren in Hanau und über 
den typisch amerikanischen Sport des 
Auto-Polo zur nutzbringenden Verwen- 
dung ausgedienter Kraftwagen. 


FOX hat seine Exklusivberichte sehr ge- 
schickt ausgewählt und bringt sowohl aus 
dem Gebiete der hohen Politik als auch 
aus den Gebieten der Aktualität und 
des Sports belangvolle Reportagen: vom 
Staatsbesuch Bulganins in Polen und vom 
Staatsbesuch Titos in Griechenland, von 
einer Wildwest-Hochzeit in München und 
von den erheiternden Auswirkungen eines 
Orkans in England, vom bayerischen 
Turnerfest in Bamberg und vom Welt- 
rekordlauf Zenta Gastls und schließlich 
für die Tierfreunde reizende Bilder von 
der Zuneigung zwischen einem kleinen 
Reh und einem Jagdhund. 


NDW schildert den Besuch der englischen 
Königin bei einer Bomberstaffel, das 
fröhliche Treiben in einem Berliner Fe- 
rienlager, die deutschen Amateur-Boxmei- 
sterschaften in Karlsruhe und für die Tier- 
freunde die Ersatz-Mutterfreuden eines 
Pudels für ein Löwenbaby. 

UFA bringt fünf Exklusivberichte: Bilder 
von den Maßnahmen gegen die Ausschrei- 
tungen amerikanischer Soldaten in Bay- 
ern, vom Treffen der Berliner Halbstar- 
ken — denen geschickt das gesunde Rau- 
fen der Saalfeldener Jungmänner gegen- 
übergestellt wird — von der lustigen Raz- 
zia auf die aus dem Hamburger Zoo ent- 
sprungene Affenfamilie und. vom Ton- 
taubenschießen in Bad Neuenahr. 


Die der Verkehrserziehung dienende Kurz- 
geschichte der Woche betitelt sich „Die 
Ladefläche“ und wird neben BiW und 
NDW nun auch von UFA gezeigt. KFS 


JEDE WOCHE 
NEU GEFÄLLT 


die 
Wochenschau 


»BLICK IN DIE WELT« 


‚Das Ziebesleben 
des schönen Sranz’’ 


Produktion: Cosmopol-Film, Wien; Ver- 
leih: Allianz; Länge: 2308 m; Spieldauer: 
84 Minuten. 
Regie: Max Nosseck; Buch: Bobby E. 
Lüthge; Kamera: Bruno Timm und Her- 
bert Stephan; Bauten: Werner Schlichting 
und Isabella Ploberger; Masken: Alfred 
Merheim; Musik: Gerhard Bronner und 
Dr. Peter Wehle; Ton: Alfred Norkus; 
Schnitt: Ilse Wilken; Regie-Assistent: 
Wolfgang Glück; Aufnahmeleitung: Heinz 
Hansen und Eduard Geiger; Produk- 
tionsleitung: Herbert Sennewald. 
Darsteller: Walter Müller, Wolfgang Wahl, 
Rudolf Carl, Theo Lingen, Fritz Imhoff, 
Erika von Thellmann, Jester Naefe, Ni- 
cole Heesters, Ruth Stephan, Angelika 
Hauff, Sabine Hahn, Ilse Peternell, Gretl 
Fröhlich, Gusti Wolf, Bruni Löbel. 
Leider erweist sich bereits dieser Film- 
Titel insofern als kleine Irreführung, 
als er etwas verspricht, was der Film 
nicht hält: das angekündigte Liebes- 
leben ist weder romantisch noch pikant, 
sondern nur turbulentes Spektakel. 
Schade! Aus Bobby E. Lüthges nicht 
gerade erstklassigem Witzbuch wäre 
allerhand herauszuholen gewesen. Doch 
selbst ein üppiges Aufgebot an nam- 
haften Schauspielern und Komiker-Ka- 
nonen vermag dort nichts auszurichten, 
wo von vornherein die Marschrichtung 
nicht stimmt. 
Die Story: Der ehemalige Schiffskoch 
Franz Steiner ist zwar augenscheinlich 
ständig pleite (und trägt deshalb auch 
immer ein und denselben Anzug!), aber 
dafür bewohnt er eine um so vorneh- 
mere Wohnung in einem vornehmen 
Haus. Er lebt von den Provisionen, die 
er sich als Heiratsschwindler verdient, 
indem er seine „Bräute“ zum Schlaf- 
zimmer-Einkauf alle zur gleichen Mö- 
belfirma schickt. Als die mehr pein- 
liche als lustige Geschichte dann her- 
auskommt, flüchtet er vor der Wut der 
zahlreichen Weiblichkeit in die leer- 
stehende Wohnung des unter ihm hau- 
senden Rechtsanwalts Dr. Hacker, der 
seinerseits eben die Tochter eines ra- 
biaten Molkereibesitzers entführt hat. 
Natürlich wird Franz nun mit diesem 
Rechtsanwalt verwechselt und natürlich 
ergeben sich daraus Irrungen und Wir- 
rungen, die den „Casanova“ schließlich 
unter die Haube bringen. 
Lassen wir bei der Beurteilung eines 
Filmes, der ohne Ansprüche nur der 
fröhlichen Unterhaltung dienen will, 
den tierischen Ernst beiseite. Aber 
wenn schon Klamotte, dann wenig- 
stens Klamotte mit Publikumsresonanz. 
Diese Resonanz aber besteht lediglich 
aus einigen Lachern und lächelnder Be- 
fremdung, die sogar dort anhält, wo 
Fritz Imhoff lautstark ältesten Kintopp 
wieder zur Geltung zu bringen ver- 
sucht. Den „schönen Franz“ hätte man 
Walter Müller vielleicht abgenommen 
(obwohl er weder so schön noch so raf- 
finiert ist, wie sich das Publikum nun 
mal einen Herzensbrecher vorstellt!), 
wenn er sich über den Konfektions- 
charme hinaus Mühe gegeben hätte. 
Das kann man aber beim besten Wil- 
len nicht behaupten. Es wird ganz deut- 
lich: echte Heiterkeit ist durch krampf- 
hafte Lustigkeit nicht zu ersetzen und 
mitreißender Schwung der Handlung 
nicht durch forcierte Turbulenz. So 
kommt es trotz etlicher hübscher Ein- 
zelleistungen nicht zu jener umwerfend 
komischen Wirkung, die bezweckt wer- 
den soll. 
Zweifelsohne wird der Titel und die 
sowohl quantitativ als auch qualitativ 
gewichtige Besetzungsliste dem Film 
auch geschäftlich Resonanz geben. 
Karlfriedrich Scherer 
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Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 
FILM-BUHNE Nr. 3333 vom Verlag 
Film-Bühne, München 2, beziehen. 


3. WOCHE 


Berlin, Cinema Paris 
Stuttgart, EM - Theater 


2. WOCHE 


Göttingen, Eden / Studio 
Hamburg, Kurbel a. Jungfernstieg 
Hannover, Theater am Kröpcke 
Köln, Scala 

Krefeld, Neues Theater 

München, Theater am Karlstor 
Wiesbaden, Bambi 
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„Die Besucherreserven auf dem Lande mobilisieren!’ 


Der Besitzer eines kleinen Filmtheaters 
in einer Landgemeinde von 3000 Einwoh- 
nern an der Zonengrenze schickt uns eine 
Aufstellung aller Filme, die bei ihm im 
Laufe eines Jahres zum Wochenende und 
an Feiertagen gelaufen sind. Die Liste 
enthält 59 Titel. Davon brachte nur ein 
Film überragende Kasseneinnahmen und 
nur ein Film ein Geschäft, das man als 
sehr gut bezeichnen kann. Bei fünf Fil- 
men war das Ergebnis gut, 14 liefen 
durchschnittlich und der Rest, 38 Filme, 
wiesen Besucherzahlen auf, die unter dem 
Durchschnitt lagen. 12 Filme waren aus- 
gesprochene Versager. 


In seinem Schreiben heißt es u. a.: 
„Ich kann die Einspielergebnisse nicht 
steigern, wenn der Verleih darauf besteht, 
daß ich mit 1 oder 2 Ausnahmen die ganze 
Staffel abnehme. Ich könnte es aber stei- 
gern, wenn ich bei einem Angebot von 
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Steuertermin im August 


10. August: 
a) Lohnsteuer (für Monatszahler) 
b) Kirchenlohnsteuer (für Monatszahler) 
c) Notopfer Berlin (für Monatszahler) 
d) Vermögensteuer It. letztem Bescheid 
e) Getränkesteuer (Städt. Steuerkasse) 
f) Umsatzsteuer für Juli 1956 
g) Vermögensabgabe (früher Soforthilfe) 


15. August: 
a) Gewerbesteuer (Städt. Steuerkasse) 
b) Grundsteuer und Gebühren (Städt. 
Steuerkasse) 


ca. 150 Filmen im Jahr von jedem Ver- 
leih, da ich ja nur etwas mehr als 50 Filme 
brauche, 30 Prozent seiner Staffel be- 
käme. 


Mögen die Verleiher Gegenargumente ha- 
ben. In der Praxis sieht es jedenfalls 
so aus, daß ein kleiner Monopolplatz nur 
50 Filme im Jahr braucht und die rest- 
lichen 100 unter den Tisch fallen. So 
kommt es Jahr für Jahr immer wieder 
vor, daß es mehreren Verleihern nicht 
gelingt, diese Monopolplätze, von denen 
es nach meiner Information eine erheb- 
liche Anzahl in der Bundesrepublik gibt, 
zu beliefern und daß die Theaterbesucher 
in diesen Gemeinden einige Spitzenfilme 
gar nicht zu sehen bekommen. 


Den Schaden hat aber nicht nur der The- 
aterbesitzer, sondern die ganze Filmwirt- 
schaft; denn die Besucherreserven auf 
dem flachen Lande kann man nur mobili- 
sieren, wenn die Abschlüsse seitens der 
Verleiher mit etwas mehr Fingerspitzen- 
gefühl und vor allem mit mehr Sinn für 
die gesamte filmwirtschaftliche Situation 
getätigt würden. 

Durch die Abschlußpraxis der Verleiher 
konnten bei mir allein im vergangenen 
Jahr 16 Spitzenfilme wie z. B. „Canaris“, 


Matinee-Programme in Mannheim 


In den Alster-Lichtspielen liefen als Ma- 
tinee-Vorstellungen seit Beginn des Mo- 
nats Juli: „Der Idiot“ (sechsmal); „Das 
Höllentor“ (zweimal); „Erste Liebe“ und 
„Schwurgericht“ (je zweimal). 

In den Plankenlichtspielen konnte der 
drei Stunden dauernde Opernfarbfilm 
„Don Giovanni“ siebenmal in Sonntags- 
vormittags-Vorstellungen über die Lein- 
wand gehen. Das Publikum setzte sich 
vorwiegend aus Erwachsenen zusammen, 
die sich wohl zu einem Teil noch an 
das Wirken Wilhelm Furtwänglers am 
Mannheimer Nationaltheater erinnerten. 
Die Alhambra-Lichtspiele konnte im letz- 
ten Vierteljahr zwölfmal „Skabenga“ als 
Matinee-Vorstellung mit Erfolg präsen- 
tieren. wth. 


„LEBE, SCHNEE UND SONNENSCHEIN“, ein 
Cordial-Film der Union, wird am 17. 8. gestar- 
tet. Rudolf Nussgruber inszenierte den hei- 
teren Film mit Anita 'Gutwell, Rudolf Lenz 
und Gustl Gstettenbaur in tragenden Rollen. 

(Cordial/Union) 
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„Des Teufels General“, „Sissi“, „Die 
Deutschmeister“, „Die Ratten“, „Die Mä- 
dels vom Immenhof“ und „Ludwig I.“ 
nicht aufgeführt werden. 

Soviel für heute. Interessieren würde 
mich, welche Erfahrungen andere Theater 
in meiner Lage gemacht haben. Sehen 
Sie sich bitte auch die beigefügte Stati- 
stik an, die beweist, welchen Einfluß auch 
die abgelegenen Landgemeinden auf die 
Einspielergebnisse im Bundesgebiet ha- 
ben.“ H. Sch. 

+ 

Die Statistik, die Herr Sch. seinem Schrei- 
ben außerdem beifügte, enthält die Be- 
sucherzahlen seines Landkreises für das 
Jahr 1955. Danach spielten dort von 17 sta- 
tionären Theatern neun täglich, Die Ge- 
samt-Besucherzahl beträgt 684 000, die der 
Vorstellungen 6124! Die Wanderspieler 
hatten 208 000 Besucher in 2058 Vorstellun- 
gen. Danach wurden in einem einzigen 
abgelegenen Landkreis an der Zonen- 
grenze fast 900 000 Kinokarten in einem 
Jahr verkauft, eine Zahl, die man in den 
Verleihzentralen nicht unterschätzen 
sollte! -5, 


Internationale Filmkunstwochen 
in München eröffnet 


Anläßlich der in diesem Jahre zum vierten 
Male im Rahmen des Münchener Fest- 
sommers stattfindenden Internationalen 
Filmkunstwochen stellten sich Walter 
Talmon-Gros von der Gilde deutscher 
Filmkunsttheater und die Chefs der drei 
Münchener Gildetheater Studio, Rex und 
Schaubühne der Presse, um über Ziel- 
setzung und Programm der Filmkunst- 
wochen (1. bis 31. August) zu berichten. 
Welche Bedeutung die Stadt München 
dieser Veranstaltung beimißt, geht schon 
daraus hervor, daß sie nicht nur ihren 
Werbeapparat zur Verfügung stellt, son- 
dern auch finanzielle Hilfestellung leistet. 
Dankenswerterweise lieh auch die FSK 
ihre Unterstützung dadurch, daß sie für 
einige Stummfilme die Erlaubnis zur Ööf- 
fentlichen Vorführung erteilte. 


Die drei genannten Theater werden in 
31 Tagen insgesamt 81 verschiedene Filme 
zeigen, wobei diesmal der Akzent auf 
dem Thema „Große Schauspieler“ liegen 
wird. Dieses Angebot gliedert sich der 
Herkunft nach in 30 amerikanische, 18 
deutsche, 16 französische, 8 italienische, 
7 englische und je einen spanischen und 
tschechischen Film auf, wobei bereits ins 
Auge fällt, daß unter den 18 deutschen 
Filmen nicht weniger als 9 der neueren 
deutschen Produktion angehören: ein 
sichtbarer Beweis für die Hebung des 
deutschen Filmniveaus. KFS 


Union-Programm 1956/57 steht jetzt fest 


Das Programm der Union-Film für die 
neue Saison steht jetzt endgültig fest. 
Danach werden 18 Filme und zwei Über- 
läufer angeboten. Zu den bereits in FE 
Nr. 43 genannten ausländischen und in 
FE Nr. 48 aufgeführten deutschen Filmen 
kommen. noch: 

„Heimat, Deine Lieder“. E. W. Emo insze- 
niert die Gemeinschaftsproduktion der 
Rex-Film, Berlin, und Schönbrunn-Film, 
Wien. Eine reizvolle Liebesgeschichte wird 
umrahmt von Tanz und Musik aus allen 
deutschen Gauen. Farbfilm. 

„Wo die Alpen glüh’n“. In der Welt 
des Hochgebirges spielt sich eine leiden- 
schaftliche Liebesgeschichte ab, die durch 
Eifersucht und Intrigen harten Proben 
ausgesetzt ist. Die Regie führt Otto 
Meyer, Hauptrollen spielen Lotte Ledl, 
Albert Rueprecht, Rudolf Carl und Harry 
Kratz. Produktion Schönbrunn-Film, Wien, 
und Rex-Film, Berlin. 

„Liebe, wie die Frau sie wünscht“, Re- 
gisseur Peter Pewas inszeniert diesen 
Film um Liebe und Eheglück. Die Ge- 
fährdung menschlicher Liebesbeziehun- 
gen steht im Mittelpunkt einer dramati- 
schen Handlung. In den Hauptrollen: 
Maximilian Schell, Sonja Sutter und Karl 
Ludwig Diehl. Produktion: Rapid-Film, 
München. 

„Jetzt und für alle Zeiten“ ist ein Farb- 
film. Die frohe Liebe zweier junger Men- 
schen spiegelt sich in humorvoller, span- 
nender und ergreifender Weise in den 
schönsten Gegenden Englands. Der ita- 
lienische Regisseur Mario Zampiinszeniert 
mit den englischen Schauspielern Janette 
Scott, Vernon Gray, Kay Walsh und Jack 


Wärner. Produktion: British-Pathe Ltd., 
London. 

„Wo die Lerche singt“. Ein junger Maler 
und eine Unschuld vom Lande erleben 
eine reizende Liebesgeschichte, die mit 
Spannung und humorvollen Geschehnis- 
sen gespickt ist. Hans Wolff wurde von der 
Paula Wessely-Produktion als Regisseur 
verpflichtet. Renate Holm, Lutz Landers, 
Doris Kirchner und Theo Lingen spielen 
die Hauptrollen des Farbfilms. 


„Das Hirtenlied vom Kaisertal“ ist ein 
volkstümlicher Film, ein Hohelied auf 
Liebe und Treue. Daß es trotzdem nicht 
ohne Irrungen und Wirrungen für beide 
Liebesleute abgeht, ist selbstverständlich. 
Der Regisseur des Films steht noch nicht 
fest. Die Hauptrollen spielen: 'Waltraut 
Haas, Hans v. Borsody und Franziska 
Kinz, Produktion: Ring-Film, Wien. 
„Komm wieder, wenn die Heide blüht“. 
Die ewig junge Liebe zweier Menschen 
wird in gemüt- und humorvoller Art in 
eine charakteristische Umgebung gestellt. 
Regisseur und Darsteller werden noch be- 
kanntgegeben. 


„Im Mantel der Nacht“. Jean Gabin spielt 
einen Polizeiinspektor in Paris, der Aben- 
teuer mit schönen Frauen, abgrund- 
tiefen Lastern und gefahrbringenden Ver- 
suchungen hat. Der Film entsteht als 
deutsch - französische Coproduktion der 
Vascos-Film/Gamma-Film. Ralph Habib 
wird den Film inszenieren. 

„Ober, zahlen!“ ist ein Überläufer in dem 
Paul Hörbiger, Hans Moser und Rudolf 
Carl Hauptrollen spielen. E. W. Emo 


inszeniert das Lustspiel. Bi. 


„/[Niemals stehen bleiben, 


“ Dd 
immez bessez wezden 
FE mit Fernschreibanlage und Vorführraum 


Das FILM-ECHO, die Fachzeitschrift der Deutschen Filmtheaterwirt- 
schaft, hat sich in den letzten Jahren zum auflagestärksten deutschen 
Filmfachblatt entwickelt. Über 90 Prozent der westdeutschen Film- 
theaterbesitzer zählen zu unseren gut informierten und treuen Lesern. 
Diese Tatsache hat uns im vergangenen Jahr veranlaßt, die ständig 
steigende Zahl unserer Leser durch zweimaliges Erscheinen (am Mitt- 
woch und Samstag) noch schneller und besser zu unterrichten. Wir 
glauben, daß wir gehalten haben, was wir vor eindreiviertel Jahren 
versprachen. Aber die Zeit und mitihr die Technik bleiben nicht stehen. 
Um die Nachrichtenübermittlung noch schneller und umfassender 
durchführen zu können, wurde das FE zu Beginn der Berliner Film- 
festspiele dem Fernschreibnetz der Deutschen Bundespost ange- 
schlossen. Die Wirksamkeit dieses modernen Nachrichtenmittels 
konnten unsere Leser selbst an der Schnelligkeit und dem erschöpfen- 
den Umfang unserer Berichterstattung über das deutsche Filmfestival 
feststellen. Der Verlag und die Chefredaktion sind aber noch einen 
Schritt weitergegangen. Trotz eines in allen deutschen filmwirtschaft- 
lichen Schlüsselstädten bestehenden Mitarbeiter- und Redaktionsstabes, 
war es nicht immer möglich, anlaufende Filme rechtzeitig zu bespre- 
chen. Um diese Lücke auszufüllen, wurde als zweite technische Neue- 
rung eine verlagseigene Filmvorführung eingerichtet, die die Voraus- 
setzung gibt, kurzfristige Besprechungstermine im „eigenen Hause“ 
vorzunehmen. Wir sind überzeugt, daß Fernschreiber und Kinoanlage 
dazu beitragen werden, das Prestige des FE zu erhöhen, getreu unserem 
alten Grundsatz: Niemals stehen bleiben, immer besser werden. 


Technische Daten 


Die Kinoanlage besteht aus einem Bauer-SONOLUX-II-Koffer für die Wie- 
dergabe von 35-mm-Lichttonfilmen. Der Bildkoffer ist in einem Nebenraum 
aufgestellt, der die Fernsprech- und Fernschreib-Zentrale enthält, und pro- 
jiziert von dort durch ein Fenster in einen großen Büroraum (s. Abbildung) 
auf eine von der Mechanischen Weberei GmbH., Bad Lippspringe, gelieferte 
weiße Reflextuch-Bildwand „Blankana-Extra“ in den Abmessungen von 
2x3 m. Das projizierte Bild selbst hat die Abmessungen 1,44X1,97 m bei 
Normalfilm-Wiedergabe. Die Wandgröße 2X3 m wurde gewählt, um 
auch CinemaScope-Lichttonfilme wiedergeben zu können. Als Verstärker 
dient ein ebenfalls von Eugen Bauer gelieferter Schmalfilm-Ver- 
stärker VU 1T2010 AW 30 mit einer Leistung von 20 Watt, der eine ziemliche 
Lautstärkenreserve ergibt in Verbindung mit einem WIGO-Lautsprecher 
QPW 20C1. Um einen besonderen Saalregler überflüssig zu machen, ist das 
Fotozellenkabel durch die Trennwand geführt und der Verstärker im Zu- 
schauerraum aufgestellt. Die Projektionsentfernung beträgt ca. 8 m, so daß 
sich mit der 900 W/30 V-Röhrenlampe ein gut ausgeleuchtetes Bild ergibt. 
Für die Projektion wird ein Kino-Objektiv „Super-Kipor“-Fabrikat ISCO 
mit 85 mm Brennweite verwendet. 


Anzeigen-Echo des Films 


Anzeigenpreise: DM 1,10 pro Millimeter (Spaltenbreite 54 mm); für Stellengesuche DM —,60 
1,50; für Stellengesuche DM 0,60; Anzeigen-Annahme- 
schluß jeweils Montag. 


pro Millimeter; Chiffre-Gebühr: DM 


ie | 


Größeres Unternehmen der Lichtspieltheater-Branche sucht zur selbständigen Leitung 


von 2 großen 


Erstaufführungs-Theatern in 


mittelrheinischer Großstadt erfahrenen 


Theaterleiter 


zum baldigen Eintritt. 


Gefordert wird: Energisches, zielbewußtes Arbeiten, 
Erfahrung in allen Theater- und Verleih-Fragen, 


Verhandlungsgeschick, 


Kenntnis zugkräftiger Werbung, 


Gute Personal-Führung. 


Gutes Gehalt 
mit Beteiligung am Ertrag, 


Geboten wird: 


Gute Aufstiegsmöglichkeiten, 


Angenehmes Betriebsklima. 


Angebote mit Lebenslauf, Bild und Referenzen, die absolut vertraulich behandelt werden, 


unter N 4193 an „Film-Echo”, Wiesbaden. 


Filmvorführer i 
für modernes, neues Studio-Theater in rhein. 
Großstadt gesucht; am angenehmsten Elek- 
triker. Bitten um nähere Angaben mit Bild 
und Gehaltsforderung unter Q 4196 an „Film- 
Echo”, Wiesbaden. 


Jüngerer Allein-Vorführer 
mit allen Vorführarten vertraut, für modernes 
Theater in Südhessen gesucht. Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften usw. unter T 4199 an „Film-Echo“, 
Wiesbaden. 


Gewandter Filmvorführer gesucht. 
Kammer-Lichispiele Elmshorn (Holstein) 
Mühlenstraße 3, Ruf: 2154. 


Filmvorführer 
‚a Kopienprüfer 


für Tagesarbeit (9-18 Uhr werkt., 9-14 Uhr 
samst. u. sonntags frei) 

von Münchner Filmverleih für bald ge- 
sucht. Bewerbungen mit Lichtbild, hand- 
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften u. Angabe der Lohnansprüche 
erbeten unter C. M. 327 a. d. Ann.-Exped. 
C. Mauermayer & Co., München 2, Otto- 
straße 16. 


Kino-Fernsehprojektionstechniker 
Elektrotechniker m. kaufmänn. Kenntnissen, 
Vorführschein u. Führerschein Kl. Ill, in un- 
gekündigter Stellung, sucht neuen Wirkungs- 
kreis. Angebote unter F 4186 an „Film-Echo”, 
Wiesbaden. 


Vorführer 
(verh.), perfekt u. gewissenhaft, sucht Dauer- 
stellung, auch als Alleinvorführer. Möbl. 
Zimmer f. 2 Pers. erwünscht. Angebote erbe- 
ten unter S 4198 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


16 mm Tonproj., Proj.-Lampen, Studiola, Ffm. 1. 


Umformer 
Motor 6kW 220/380 Drehstr., Dynamo 40 Amp/ 
110 Volt Gleichstr. m. Hebeschalter, 450,- DM, 
Kälteaggregat (Ate) mit Verdampfer und aut. 
Regelventilen, auch für Kühl- oder Biertheke 
geeignet, 300,- DM, 
Belüftungsanlage, Motor 1,1 PS 220/380, mit 
Flügelrad 60 cm 8, dazu Steilige elektr. 
Heizungsanl. und Schalttafel, 800,- DM, 
Heizkörper, 4 kW, 20,- DM. 
Angeb. unter © 4194 an „Film-Echo”, Wiesb. 


E VII B, mit oder ohne Lampenhaus, 
generalüberholt, mit Garantie abzugeben. 
1 ZEISS IKON MAGNASOL Ill-Lampenhaus, 
150 A belastbar, abzugeben. Angebote unter 
M 4192 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


» 
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1 Ernemann VII B 


rechts, mit Ikosollampe, autom. Nachschub, 
Spiegel 30 cm, Baujahr 1951, komplett, sowie 
1 Ernemann Il-links, mit Europatongerät, kom- 
plett, gegen Gebot zu verkaufen oder zu ver- 
mieten. Zuschriften unter A 4181 an „Film- 
Echo“, Wiesbaden. 


Umstellungshalber abzugeben: 

kompl. Ernemann VIII Projektoren mit Ikosol 
R Lampen, Anamorphot-Halter 5 Objektive, 
sonst alles kompl. I Zeiss Ikon Dominar L 
Verstärker m. Saalregler, Tonlampen-Gleich- 
richter, Kabinenschalttafel, Gleichrichter 2 x 
50 Amp. Beruhigungswiderstände usw., alles 
nur ganz kurze Zeit in Betrieb, also absolut 
neuwertig, anstatt DM 22 000,- zu DM 17 000,— 
möglichst gegen Kasse zu verkaufen. Eilanfr. 
unter X 4203 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


per 


Einanker-Umformer 

5 kW, Nennspannung prim. 380 V sek. 110 V, 
Fabr. Rona; 1 Paar Filmtrommeln, 600 m f. 
Bauer links u. rechts; 1 Paar dito, 900 m, !i. 
u. re.; 2 Flanschmotoren f. Bauer B5 od. B8 
um jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. 
Taxis-Filmtheater, Dillingen/Do. 


96 ungepolsterte und 33 im Sitz flach- 
gepolsterte, gebrauchte 


Theaterklappstühle 


sehr gut erhalten, zu Anfang Oktober 
preisgünstig abzugeben. 


Lichtspiele Leutkirch, Leutkirch/Allgäu, 
Bachstraße 


DM 
2 ERNON IV, r. u. I., Flanschmot. 5000,- 
2 EURO M, r. u. |., Hinterbl. 4000,- 
2 TRIUMPHATOR rechts, Hinterbl. 2200,- 
1 EURO M links, Hinterbl. . 1800,— 
1 ERNEMANN Il rechts, Hinterbl. 2100,- 
1 ERNON IV links, Trommelbl. . 1800,- 
1 ERNEMANN Il rechts, Vorderbl. 1400,- 
1 Hahn-Goerz rechts, Vorderbl. . 800,- 
1 ERNEMANN I rechts, Vorderbl. 600,- 


Alle Proj. mit Schwungbahntong., Armen, 
Feuerschutztrommeln, Lampenhäusern, 
Lampen, Säulen, Tischplatten. Zuschriften 
unter K 4190 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


Suche 
zwei Objektive 110 mm (Kipronare aus Tk 35) 
aus Privathand und eine Mitspielstelle im 
Bezirk Kassel, Zuschriften unter D 4184 an 
„Film-Echo“, Wiesbaden. 


KAUFE 


neu oder gebr. Kinoeinr.- 
Gegenst. wie Projektoren, auch Kofferpro- 
jektoren, Verstärker, Gleichrichter, Stühle 
usw. Zuschriften unter J 4189 an „Film- 
Echo”, Wiesbaden. 


gegen bar 


Wanderdiagerät 
gebraucht, gesucht. Angebote unter E 4185 an 
„Film-Echo“, Wiesbaden. 


Gleichrichter 
2x 45A, mit ind. 
Preisangebot unter 
Wiesbaden. 


Fernsteuerung gesucht. 
B 4182 an „Film-Echo”, 


Für die Einrichtung einer zusätzlichen 
Spielstelle, 350 Plätze, sofort gesucht: 


Links- und Rechtsmaschine 


Verstärker — Gleichrichter — Notstrom- 
anlage — Filmschrank sowie sämtl, Zu- 
behör, Bestuhlung, Wandbespannung, 
Beleuchtungskörper, 2 Vorhänge, ca5 X 
9 Meter mit Zugmaschine. Das Gerät 
muß preiswert und im tadellosen Zu- 
stand sein. 

Ausf. Angebote mit Preisanstellung an: 


Lichtspiele Hiddenhausen 
bei Herford/Wesif. 


FILMTHEATER 
An- u. Verkauf - Verpachtungen 


Filmtheater 


in westdeutscher Industriegemeinde, 270 
Plätze, Jahresumsatz 90 000,- DM, 15jäh- 
riger Mietvertrag mit Vormietrecht sofort 
zu verkaufen, Anzahlung ca. 40 000,- DM. 


Zuschriften unter U 4200 an „Film-Echo“, 
Wiesbaden. 


| Teilhaberschaft geboten 


still an gutgehendem Filmtheater in 


Württbg. Erforderlich DM 35000. Auch 
Pacht möglich. Anfragen unter Y 4204 an 
„Film-Echo”, 


Wiesbaden. 


Welcher „abschlußstarke” Theaterbesitzer 
wünscht modernen 

Zweckbau i. Bayern 
500 Plätze; Umsatz 150 000,— DM, zu kau- 
fen? Angebote erbittet: 
Organisator Blocher (RDM), München 23, 
Ohmstraße 9/V., Tel. 33 82 40. 


Ideales Grundstück für 


Filmtheater - Neubau 


ab sofort langjährig zu vermieten. In- 
dustriestadt in Westfalen mit 200 000 Ein- 
wohnern, Grundstücksgröße ca. 700 qm, 
gut geschnitten, Nähe Hauptbahnhof, 
beste Lage.” Genaue Unterlagen, wie 
Lageplan, Stadtplan mit eingezeichneten 
Kinos, Bevölkerungsdichte- und Schichtun- 
gen, Platzzahl der vorhandenen Kinos 
vorhanden. Zuschriften werden streng 
vertraulich behandelt. 


Angebote unter Nennung der ca. Monats- 
miete u. A 4206 an „Film-Echo“, Wiesb. 


Leicht ausbaufähiger Raum 
von ca. 200 qm, in Ortsmitte, 3 — 5000 E 
(Nordbaden), steht unter günstigen Bedin- 
gungen zum Ausbau für Kino zur Verfügung. 
Interessenten unter Nr. C 4183 an „Film- 
Echo”, Wiesbaden. 


Grundstücksnachweise 
für Filmtheater 


in Hamburg und Umgebung unter H 4188 
an „Film-Echo”, Wiesbaden. 


[_ versenieoenes | 


Seriöser Theaterbesitzer 
sucht 30 - 50 000,— DM f. Kino-Neubau, 


Theatergestühl 


Heinrich Kamphöner 


obb. Krs.-Stadt, ev. Beteiligung möglich! 
Zuschriften unter R 4197 an „Film-Echo“, 
Wiesbaden. 


Bielefeld - Berlin - Enger 


Kino-+Theater- 
—_r Bestuhlungel, 


A 


FÜR BUHNEN- UND FILM-THEATER 


| 


Unsere Techniker stehen Ihnen 
bei Renovierung oder Neubau 
unverbindlich zur Verfügung. 
Senden Sie uns bitte ihre Unter- 
lagen. 


Düsseldorf == 
Theater am Worringer Platz 


In Holz- u. Stahlrohrausführung 


Modern » Elegant - Bequem 
Jahrzehntelange Erfahrungen - 


Erste Referenzen. 1 Spezialdruckerei 
en e Unsere letzten Einrichtungen: pLAT : Scheler & Geisthardt 
Sie kostenlose Offerte und EN 
RE Apollo-Theater, Lüdenscheid KART Coburg/Bay. 291 - Tel. 2493 
a aseage Rheingold-Lichtspiele, Ludwigshaf. 
Casino-Lichtspiele, Bernkastel 
Rex-Filmtheater, Rüsselsheim 
Taunus-lichtspiele, Kelkheim 
Schauburg-Theater, Bedburg 


Geräuschlos - Stabil 


UTSCHE SITZMOBELFABRIK 


Warmiluftheizung - Lüftung 


Türen, Tore in Stahl, Metall und 
kombiniert 


STAHLBAU SCHMIED 
TRAUNSTEIN/Obb., Tel. 4374 - Fach 14 


Im Jahre 1955 konnten wir zur termin- 
Wenn noch nicht - dann Ihre gerechten Neueröffnung bzw. Wiedereröff- 


ng von über 180 Kinos beitragen. 
EINTRITTSKARTEN a PR g 


auf Rollen, auch Platzkarten 
BILLETTKASSEN 2 

ee Schmalzgräber 
beziehen Sie vom Fachmann dä Driesen 


A. RAMSAYER, Billettdruckerei 
Stuttgart2, Gutenbergstr.14 BONN 119 
Fernsprecher: Bonn 52244-47 


Verkaufsbüro für Süddeutschland: Preiswert v. d. Spezialfabrik 
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HANS LEUWER OHG. 
Spezial-Kinovermittlung 
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Tel. 6241/42 u. 8962 


Fabrikation für: 
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Theaterbestuhlungen PUOE RERSEE WERNER: 
SEIT 1881 
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AUS DER NEUEN PRODUKTIO 


ABGEDREHT: 


„Zu Befehl, Frau Feldwebel“ 
Der Burg-Jary-Film „Zu Befehl, Frau Feld- 
webel“ wurde termingemäß am 1. August ab- 
gedreht. Der Film wird im Laufe des Sep- 
tembers im Bundesgebiet anlaufen. Verleih: 
Allianz. 


„Kitty und die große Welt“ 
Am 31. Juli fiel in Geiselgasteig die letzte 
Klappe zu dem Alfred Weidenmann-Farbfilm 
der Rhombus-Film „Kitty und die große Welt“. 
Die Uraufführung findet voraussichtlich am 
14. 9. in zahlreichen Städten des Bundesge- 
bietes statt. Verleih: Herzog. 


„Der Meineidbauer“ 
Im Karwendelgebirge bei Scharnitz beendete in 
diesen Tagen die Edgar G. Ulmer-Produktion 
der Eichberg-Film ihren Superscope-Farbfilm 
„Der Meineidbauer“.. Verleih: Allianz. 


„Wo die alten Wälder rauschen“ 
Nach umfangreichen Außenaufnahmen in den 
Dolomiten wurde der Divina-Farbfilm „Wo die 
alten Wälder rauschen“ planmäßig beendet. 
Die Uraufführung ist für Mitte September vor- 
cesehen. Verleih: Gloria. 


„Heidemelodie“ 
Der Concordia-Film „Heidemelodie* wurde 
nach Außenaufnahmen bei Göttingen am 3. 8. 
abgedreht. Die Uraufführung soll am 15. 9. 
stattfinden. Verleih: Panorama. —S, 


„Herr Hesselbach und die Firma“ 
Der Wolf Schmidt-Film „Herr Hesselbach und 
die Firma“ wurde nach 25 Drehtagen im Fried- 
berger Atelier beendet, Verleih: Union. qu. 


IM ATELIER: 


„Die Magd von Heiligenblut“ 
Zenith/Sonor-Film (Wien) begannen am 28. 7. 
in Osttirol mit den Aufnahmen zu dem Farb- 
film „Die Magd von Heiligenblut“. Unter der 
Regie von Alfred Lehner spielen Inge Kon- 
radi, Alice Graf, Helene Thimig, Lucie Eng- 
lisch, Else Rambausek, Carla Rust, Grete Rai- 
ner, Erich Auer, Eduard Köck, Hermann Thimig, 
Sepp Rist, Josef Menscik, Leopold Esterle, 
Wolf Petersen, Wolf Hebenstreit und Karl 
Ehmann. Es singen die Wiener Sängerknaben. 
Die Stabliste: Alfred Lehner, Dr. Kurt Eigl 
(Buch), Sepp Ketterer (Kamera), Frank Filip 
(Musik), Nino Borghi (Bau), Ella Bei, Lambert 
Hofer (Kostüme), H. Prokesch (Ton), M. Egle 
(Schnitt), Helmut Pfandler (Regie-Assistent), 
Leo Hoegner (Aufnahmeleitung), Hans Engel 
(Produktionsleitung), L. Valicek, G. Pitter 
{Masken), Rudolf Sandtner (Kamera-Assistenz). 
Die Atelier-Aufnahmen erfolgen in den Wien- 
Film-Ateliers Sievering. In Österreich verleiht: 
International; in Deutschland: Kopp. 


„Wo die Lerche singt“ 
Die Paula-Wessely-Film (Wien) begann am 
7.8. mit dem Farbfilm „Wo die Lerche singt“, 
einem Volksstück mit Musik nach Franz Le- 
hars gleichnamiger Operette. Unter der Regie 
von Hans Wolff spielen Doris Kirchner, Re- 
nate Holm, Lutz Landers, Theo Lingen, Oskar 
Sima, Nina Sandt, Josef Egger, Klaus Löwitsch, 
Walter Regelsberger und Elisabeth Stiepel. Die 
Stabliste: Karl Farkas, Hugo Maria Kreutzen- 
dorff (Buch), Erich Claunigk (Kamera), Bruno 
Uher (musikalische Bearbeitung), Fritz Mögle 
(Bau), Fred Adlmüller (Kostüme), Kurt Schwarz 
(Ton), Paula Dworak (Schnitt), F. Josef Gott- 
lieb (Regie-Assistenz), Fred Kollhanek, Hans 
Mayr (Aufnahmeleitung), Otto Dürer (Produk- 
tionsleiter), Hans Nowotny, Victor Winkler 
(Masken), Hans Osterieder, Konrad Pohl 
(Kamera-Assistenz), Johannes Wanke, Arthur 
Hämmerer (Fotos). In Österreich verleiht: 
Sascha; in Deutschland: Union, P-T. 


„Heiße Ernte“ 
Die Königfilm-Produktion begann im 6. August 
in Tettnang mit den Dreharbeiten zu dem Farb- 
film „Heiße Ernte“. Die Hauptrollen spielen 
Edith Mill, Erik Schumann und Hanna Rucker. 


„Wo die Alpen glüh’n“ 
Ergänzend für den Rex/Schönbrunn-Film „Wo 
die Alpen glüh’'n“ (Ersttitel „Dort oben, wo die 


„Hengst Maestoso Austria“ 


Uraufführung: 31. August 1956 
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Alpen glüh’n), den Otto Meyer in Osttirol 
inszeniert, werden Ingmar Zeisberg und Peter 
Gruber als Darsteller gemeldet. Hardo Friemel 
wurde in Hardo Hesse umgetauft. Ergänzun- 
gen für die Stabliste: Ernest Müller, August 
Rieger (Produktionsleitung), Rolf Pleiß (Regie- 
Assistenz), Victor Korger (Kamera-Assistenz), 
Josef Bausek (Masken), Teddy Kolars (Stand- 
fotos). Verleih; Union. PT. 


IN VORBEREITUNG: 


„Der Jäger vom Fall“ 
Die Peter Ostermayr-Film wird am 20. August 
mit den Außenaufnahmen zu dem Farbfilm „Der 
Jäger vom Fall“ beginnen. Die Regie hat Gu- 
stav Ucicky übernommen, an der Kamera steht 
Franz Koch. Als Darsteller wurden bisher ver- 
pflichtet: Rudolf Lenz, Heinrich Hauser, Paul 
Richter, Ernst Firnholzer, Thea Aichbichler, 
Kurt Großkurth, Anton Färber, Beppo Schwai- 
ger, Ernst Reinhold und Erna Singerl. Verleih: 
Unitas. KFS. 


„Zwischen Zeit und Ewigkeit“ 
Der Lilli Palmer-Film der Neuen Terra 
„Zwischen Zeit und Ewigkeit“, der ursprünglich 
als Schwarz-Weiß-Film angekündigt war, wird 
jetzt in Farbe hergestellt. Die Dreharbeiten 
beginnen am 20. August. Regie führt Arthur 
Maria Rabenalt. Neben Lilli Palmer spielen in 
den Hauptrollen: Willy Birgel, Carlos Thomp- 
son und Robert Lindner. Das Drehbuch schrieb 
Robert Thoeren. Die Außenaufnahmen werden 
auf der Mittelmeerinsel Mallorca gedreht. Ver- 
leih: Europa. 


DIE STartlirle Des FE 
Binnen. 7 


„Schwarzwaldmelodie“ (Herzog), 9. 8., 
„Universum“, Stuttgart; ab 10. 8. Großein- 
satz. 

„Der Glockengießer von Tirol“ (Constan- 
tin), 16. 8., Stuttgart; ab 17. 8. Großein- 
satz. 

„Wo der Wildbach rauscht“ (Deutsche Lon- 
don), 16. 8. „Universum“, Stuttgart. 
„Liebe, Schnee und Sonnenschein“ (Union), 
17. 8.; Großeinsatz. 

„Friederike von Barring“ (Deutsche Lon- 
don), 17. 8., „Marmorhaus“, Berlin. 
„Der Hauptmann von Köpenick“ (Europa), 
24. 8., Großeinsatz. 

„Mein Vater, der Schauspieler“ (Allianz), 
31. 8., Großeinsatz. 

„Die Geierwally“ (Unitas), 31. 8., „Apollo“, 
Düsseldorf. 

„II A in Berlin“ (Panorama), 31. 8., Groß- 
einsatz. 

„Hengst Maestoso Austria“ (Allianz), 31. 8. 
„Kitty und die große Welt“ (Herzog), 14. 9. 
Großeinsatz. 

„Zu Befehl, Frau Feldwebel“ 
Mitte September. 

„Wo die alten Wälder rauschen“ (Gloria), 
Mitte September. 
„Mein Bruder Josua“ 
Großeinsatz. 

„Die Halbstarken“ (Union), 27. 9., „Ufa- 
Palast“, Essen. 


(Allianz), 


(Europa), 21. 9., 


Deutsche Erstaufführungen: 


„Feuer im Blut“ (Columbia), 10. 8. 

„SOS Flieger nach vorn“ (United Artists), 
10. 8. „Apollo“, Bonn; „Deli“, Duisburg; 
„Roxy“, Essen; „Filmpalast“, Frankfurt. 
„Karussell“ (Centfox), 14. 8, „Stachus- 
Filmpalast“, München; anschließend Groß- 
einsatz. 

„Akte XP 15“ 
„Union“, Dortmund; 
„Kamera“, Essen. 
„Der Mann ohne Furcht“ (Columbia), 17. 8. 
Großeinsatz. 

„Immer Ärger mit Harry“ (Paramount), 
17. 8., Großeinsatz. 

„Der Hofnarr“ (Paramount), 17. 8, „Glo- 
ria-Palast“, Frankfurt; anschließend Groß- 
einsatz. 

„Der Tag der Entscheidung“ (Centfox), 
21. 8., „Delphi“ und „Titania“, Berlin. 
„Der goldene Falke“ (Constantin), 24. 8. 
„Frauen in Erpresserhänden“ (Union), 
24. 8., Großeinsatz. 

„Ein Mann für Afrika“ (Imperial), 28. 8., 
„Passage-Theater“, Köln. 

„Die Lumpen fahren zur Hölle“ (Pallas), 
31.6, 

„Die andere Frau“ (Union), 31. 8. 

„Im Sumpf von Paris“ (Union), 31. 8. 
„Der Jazz-Sänger“ (Columbia), 31. 8. 

„Die Rebellenbraut“ (Columbia), 31. 8. 


(United Artists), 17. 8. 
„Residenz“, Köln; 


| Aus dem Verleih | 


Constantin 

Constantin teilt mit, daß der in ihrem Verleih- 
programm 1956/57 angekündigte Carlton-Film 
„Der Bettelstudent“ nicht in CinemaScope, son- 
dern in Superscope hergestellt wird. 

Das Blank-Trio, das in dem Neubac-Film „Die 
Fischerin vom Bodensee“ mitwirkt, befindet 
sich zur Zeit auf einer vierwöchigen Tournee 
durch das Bundesgebiet. Das Gastspiel, das im 
Zusammenhang mit den Erstaufführungen des 
Filmes „Die Fischerin vom Bodensee“ durch- 
geführt wird, ist ein außerordentlicher Publi- 
kumserfolg. Vor allem wird der kleine Loisl 
Blank gefeiert. 


Europa 
Der Real-Farbfilm „Der Hauptmann von Kö- 
penick“ mit Heinz Rühmann in der Haupt- 
rolle, wird am 24. August im Großstart an vie- 
len führenden Plätzen der Bundesrepublik 
herauskommen, (Siehe auch Startliste.) 


Deutsche London 
Am 17. August wird im „Marmorhaus"” Berlin 
der Rolf Thiele-Film der Filmaufbau „Friede- 
rike von Barring“ uraufgeführt. Damit wird 
die Deutsche London den 6. Film aus dem Ver- 
leihprogramm 1956/57 zum Start bringen; das 
erste Drittel ist also einsatzbereit. (S. a. Start- 
liste.) 
Kopp 

Der Film der Süddeutschen Filmproduktion-und 
der Bergland-Film „Vergiß, wenn Du kannst” 
wird am 10. August in den „Palastlichtspielen“, 
Stuttgart, und im „Filmpalast“, Bad Cannstadt, 
in Anwesenheit der Hauptdarsteller Winnie 
Markus, Hanna Rucker, Bengt Lindström und 
des Regisseurs Hans H. König uraufgeführt. 
(Siehe auch Startliste.) 


Panorama 
Die Uraufführung des Farbfilmes „II A in Ber- 
lin“ findet am 31. August gleichzeitig in 40 
Theatern des Bundesgebietes statt. (Siehe auch 
Startliste). —S. 


Gloria 

J. A. Hübler-Kahla ist zusammen mit Bobby 
E. Lüthge Drehbuchautor des zur Zeit im 
Schnitt befindlichen Hübler-Kahla-Farbfilmes 
„Meine Tante — Deine Tante“, dessen Urauf- 
führung bevorsteht. 

Der Farbfilm „Die schweigende Welt“ wurde 
mit dem prädikatisierten Farb-Kurzfilm „Santo- 
rini“ gekoppelt. 


Phönix-Film 
Die Hamburger Zweigstelle der Phönix-Film 
ist umgezogen und ab sofort unter der folgen- 
den Adresse und Telefonnummer zu erreichen: 
Phönix-Film-Verleih GmbH., Hamburg 1, Ernst- 
Merck-Straße 12—14 (Merck-Hof), Tel.: 24 22 62. 


Rebus 
Der von den Herren Ferdinand Buttkus und 
Gerhard Redmann gegründete Rebus-Filmver- 
leih hatte in der vergangenen Woche eine 
größere Zahl Berliner Theaterbesitzer einge- 
laden, um sie mit seinen Plänen bekannt zu 
machen. Der Rebus-Verleih vertritt in Berlin 
die Phönix. Er wird darüber hinaus in den 
Bezirken Hamburg und Berlin ein eigenes Pro- 
gramm neuer Filme anbieten, über das in weni- 
gen Tagen Näheres gesagt werden kann. G.H. 


MGM 
Nach Befragung erfahrener Fachleute und im 
Einvernehmen mit ihren Kunden wurden von 23 
im Verleihprogramm 1956/57 angekündigten 
MGM-Filmtiteln drei Titel geändert: „Es be- 
gann in Moskau“ (vorher „Verlaß mich nie“), 
„Mädchen ohne Mitgift“ (vorher „Tochter acht- 
barer Eltern), „Anklage Hochverrat“ (vorher 
„Für das Leben gezeichnet‘). qu 


Filnw-Eche 


Erscheinungsweise: zweimal wöchent- 
lich. Redaktions- u. Anzeigen-Annahme- 
schluß für beide Ausgaben jeweils 
Montagvormittag. Für mehrfarbige Inser- 
tionen: Freitag der Vorwoche. Nac- 
druck nur mit eshaiune d. Verlages. 
Anschrift des Verlages und der Chef- 
redaktion: Wiesbaden, Taunusstraße 75; 
Tel.: 2 68 42/2 75 98; Fernschr.: 0416-761. 


Verlagsleiter und Chefredakteur: 
HORST AXTMANN 


Stellv. Chefredakteur: Ernst Veit - 
Anzeigenleiter und technische Herstel- 
lung: Hugo E. Schulz - Vertriebs- 
leiter und stellv. Verlagsleiter: Franz 
Schnaedter. 


Druck: Druckerei Chmielorz, Wiesbaden, 
Herrnmühlgasse 11 A, Telefon: 596 67. 


DEFIR startete erfolgreich 
den ersten Film des neuen Verleih-Programms 1956/57 


Holiday am Wözthezsee 


Am 26. Juli fand in der Essener „LICHTBURG“ die festliche Ur- 7 
aufführung des heiteren musikalischen Defir-Farbfilms „Holiday am 
Wörthersee“ statt. Trotz größter Sommerhitze waren sämtliche Vor- iD P. 
stellungen restlos ausverkauft und viele Hunderte Essener Film- \ v en : 4 B’M; 
freunde mußten umkehren, ohne ihre Lieblinge gesehen zu haben, i 5“ \ 
die sich in einer 40minütigen Non-stop-Revue dem begeisterten Pu- 
blikum vorstellten. Neben den persönlich anwesenden Darstellern 
Walter Müller, Wera Frydtberg, Hans Richter, Loni Heuser, Kurt 
Grosskurth, Kai Fischer, Margret Aust, Gert Türmer und Heinz 
Reitter — dem Regisseur Schott-Schöbinger und dem Komponisten : T 
Karl Loube — holten sich auch das Electrola-Tanzorchester unter der _ 3 N 
Leitung des Komponisten, das Hansen-Quartett und das Electrola- 

Gesangduo Susa/Böckstein nicht endenwollenden Beifall. Die 6 Schla- 

gerlieder des Films eroberten sich noch einmal alle Herzen. 


Eine Wiederholung des großen Essener Erfolges wurde dem Film und 
den Künstlern in Köln (Hahnentor-Lichtspiele) — Duisburg (Europa- 
Palast) — und Frankfurt (Alemannia und Grand-Palast) beschert. 


Alles in allem — ein berauschendes Fest — ein großartiger Start der 
DEFIR. 


Stürmischer Applaus für den Film und für die anwesen- 
den Künstler in den Kölner „Hahnentor“-Lichtspielen. 
(Bild ganz oben). 


Viele Hunderte von Zuschauern belagerten bereits am 
frühen Mittag die Essener „Lichtburg”. Bei der Vorfahrt 
N der Künstler hatte die Polizei alle Hände voll mit den 
begeisterten Essenern zu tun (Bild rechts oben). 
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Auf der „Lichtburg“-Bühne in bester Laune: v. I. das 
Hansen-Quartett, das Gesangs-Duo Susa/Böckstein, Re- 
gisseur Schott-Schöbinger, Margret Aust, Walter Müller, 
Loni Heuser, Wera Frydtberg, Kurt Großkurth, Gert 
Türmer, Heinz Reitter, Kai Fischer, Hans Richter, Kom- 
ponist Karl Loube (Bild links). 


DEFIR-Chef Hubert Lukowski und Gattin, flankiert von 
Loni Heuser und Kai Fischer, können mit dem ausge- 
zeichneten Start von „Holiday am Wörthersee” sehr 
zufrieden sein (Bild rechts). 


